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Staatödrrband ?!cbrakka.

Gcliichtlvcisc llttlautct, daß dic

Fcstllllg Bcrdun gefallen sti!

An die Lrs.
Wir bringen in unserer heutigen

Ausgabe vier Seiten Verlustliste und
vier lueitere Seiten morgen. In der
heutigen ist kein Abschluß: um ein

vollständiges Ganzes zu erhalten,
sollten die Leser die heute veröffent
lichte Liste bis morgen aufbewahren
und dann weiter lesen.

Ulljjllirid'ö Krikgs-llklltlj- Zk

gehen ill'ö Uilgehkllre!
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Trohdcm flcncraf Hmdmkwrg gegen eine (je-watti-
ge

Zlekmmachl stampft, ist er

dennoch siegcsgcuHZ

Große Todesverachtung der Russen bei Przemyöl!

Dic ElttschcidungsschZacht ist angeblich nicht
im Westen,, sondern im Osten non

Frankreich zu erwarten!

Die Türkei schließt auch den Hafen nun Smyrna !

v ,

Trotz drS Verlustes der dirr Torpedoboote ist die deutsche Natiou dkinoch stolz auf ihre Marine. Bclgi
fche Cfsiliere geben die Erklärung ab, daß die belgische Armee völlig zersprengt worden sei. Die
italienischen Jvrcifchärlcr verlasse Frankreich und kehre znr Heimnth zurück. Bedeutungsvolle Aeu
siexuugen deö dänische Schriftstellers Peter Nanseu. Die amerikanische Kolonie in München nimmt

siege die englische Lügenberichte entschiede Stellung. Englische Berichte besagen, dasj die Teutsche
kraftvolle Angriffe gegen die feindlichen Stelluugeu a der Nordsee unternehinen. Ter Kaiser be
sucht die bayrischen Truppe und wird ton ihn? begeistert begrübt. Ten Japanern kommt die
Belagerung von Tsingta theuer, zu stehe. In Brüssel und Autwerpeu sind mehrere Halle für Aep
peline errichtet worden. Tie Teutsche zerstöre fast jeden Tag einen feindliche Aeroplan. Ge-

fangenen britische Offizieren wird von deutsche fsiliere aus stichhaltigen Gründen der Wrnjj verwei
gert. Ansichten des französische Militärkritiker Ronsset. Tie belgische Regierung will eine neue
Armee schaffe. ,
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Leichen ließen sie nach ihren todeö

muthigcn Angriffen in den Wer

schanzungen zurück. Die Oestcrrei
cher schätzen die russischen Verluste an
Todten auf 40,00 Mann. Außer,
dem sind noch viele Russen zu Ge
fangencn gemacht worden.

Tie Russen hatten vorübergehend
eines der Außcnwcrke in Besitz ge
nommen. Elf Bataillone näherten
sich erfolgreich den Aiißenwcrken.
ohne daß sie entdeckt wurden, und
plötzlich hatten sie die Wälle crklom
men. Die Besatzung zog sich in die
Kasematten zurück, von wo auS sie
das Fort mit Maschinengewehren
wieder entsetzten. Tie Russen bra
chen sich, mit Gewalt den Weg bis
zu den Kasematten und ein allge
meines Handgemenge setzte ein. AIS
die durch Telephon

'

herbeigerufene
Verstärkung eintraf, hatten die Ruf.
scn sich schon zurückgezogen. 300
Todte und Vcrwiindctc blieben in
den Kasematten zurück und 15 Lei
chen auf den Wällen.

Als der Berichterstatter dicFcstung
verließ, setzten die Russen noch von
einer Seite das Pon.bardcmcnt fort.

Tie Norddeutsche Zeitung, das of
fizielle Rcgicrungsorgan, veröffent
licht den Tert jener Vorlage, welche
dem preußischen Landtag morgen

linken Flügel der Verbündeten zu
rückviwcrfcn und somit Tünkirchen
in Gewalt zugekommen. Tie Fran
zosen und Engländer leisten hart
nackigen Widerstand.

Französischen Berichten gemäß ist
es den Alliirten nicht gelungen, wei
ter nach Lille vorzudringen. Tie
Teutschen halten nicht mir die Stadt
sondern auch einen großen Theil der
Bahnlinien jener Umgegend besetzt.

Militarkritiker Nousset spricht.

Paris. 21. Okt. Nach Anficht
des französischen Militärkritikers
Nousset werden sich die wichtigsten
Ereignisse wahrscheinlich im äußer
sten Norden abspielen. Die zwi
schen Fpros und der Küste zusam

mcngezogcnen französischen und eng
lischen Streitkräfte.- - sagt Nousset,

reichen die rechte Hand denen, die
vor die Grenzen von Armentiers
vorgerückt sind. Die' deutschen Trup
pen, deren Stärke wir nicht kennen,
die aber nicht sehr zahlreich zu sein
scheinen, halten die Linie Ostende,

an, daß man in Deutschland einer
baldigen Entscheidungsschlacht ent
gegcnsicht. Dieselbe mag kommen,
wie der Dieb in der Nacht und es ist

wahrscheinlich, daß selbige eher auf
dem östlichen wie auf dem westlichen

Flügel zum Auötrag kommen wird.
Tie Frankfurter Zeitung bringt

eine Tcpesche aus Konstantinopcl,
laut welcher die türkische Regierung
die Botschafter fremder Länder in
Kenntniß gesetzt habe, daß fremden
Schissen die Einfahrt zum Hafen
von Smyrna verboten sei. Die Vos
fische Zeiwng erklärt, daß dieses Ver
bot in der Hauptsache gegen die Eng
ländcr und Franzosen gerichtet sei.

Ang englischer Quelle.

London. 21, Okt. In West,
stand ern und im nordwestlichen
Frankreich . finden , äußerst heftige
Kämpfe statt. Die Verbündeten ha
ben bis jetzt alle Anstrengungen der
Deutschen, Dünkirchen zu nehmen,
verhindert.' Weiter nach dem Süden
zu versuchen die ' Verbündeten, nach
Lille dorziUnngen, wÄchesvon den
Deutschen seit geraumer Zeit bescht
ist (und offizielle Pariser Depeschen
haben .gemeldet, 'das diese Stadt
von den Verbündeten vor drei Tagen
genommen worden sei). Alle Be-

mühungen aber sind soweit fruchtlos
geblieben (werden es wohl auch
bleiben).

Tie Franzosen behaupten, im All
gemeinen Erfolgs gehabt zu haben;
sie wollen 15 deutsche Maschincnge
wehre vernichtet haben, indessen feh
lcn dafür die Beweise Beide Par
teien bringen Verstärkungen nach
der westlichen Front, woselbst sich

titanenhafte Kämpfe abspielen. Die
Behauptung, daß die Deutscken
Truppen vom östlichen Kriegsschau,
platz nach Fra-- i, werfen, ist un
wahr: viclmA n sie alle Trup.
pen, welche bisher in Belgien be

schäfrigt waren, an sich, auch erhal
ten sie zahlreiche Verstärkungen aus
dem Inneren Teutschlands. Allem

Ei Zweigverei i Hoökins, Ncbr.,
gegründet; ein anderer in

Teshler in Aussicht.

Letzten Samstag wurde in HoS
kins, Nebr., der Teutsche Bürger
verein von HoskinS" als Zweig des
StaatSverbandes Nebrabka gegrün
det. Tie Gründung vollzog Herr
Aug. H. Braun, als Vertreter des
Staatsvcrbandes unter der Mitwir
kung des Herrn M. Grubcr, der ei

gcntliche Urheber der Bewegung, die

dortigen Teutschen zu vereinigen.
Herr Ernst Klein, der Vertreter der
Omaha Tribüne, hat gleichfalls nach
Kräften mitgeholfen. Ter neue Ver
ein erwählte die folgenden Veanitcn:

Präsident. M. Gruber: '
Vize.Präsident, H. Hebcrcr;
Kassirer. Ed. Bchmer.-Sekretä- r,

Otto RadwenSki.
Herr Gruber schreibt uns, daß

die Rede des Herrn Braun höchst

interessant war und mit großem Ju
bel aufgenommen wurde. Tem neu
en Verein haben sich sofort 46 Mit
glieder angeschlossen, gewiß ein gu
ter Anfang, der für die Zukunft
vielversprechend ist. Leider konnte
der ! allbclicbte greise Herr Pastor
Grubcr wegen plötzlicher Erkran
kung der Versammlung nicht bei

wohnen. Wir hoffen und wünschen

daß der neue Verein ein eifriges
Glied des Staatsverbandcs bilden
und stets für seine echt deutschen Zie-

le mit Nachdruck eintreten wird.

Kommenden Samstag Nachmittag
halten die deutschen Bürger von
Teshler, Ncbr., eine Versannnliing
ab. um einen Zweigverein des

- -
Staatsverbandes zu gründen. Alle

Vorbereitungen pnd von den dort,
Bürgern getroffen worden und

crmartet man eine groneetheili
ung. rn cnran:om ciauuütr

bandes wird Herr Aug. Esser den

dortigen Deutschen bei der Grün
dung behülflich sein.

Elsaß hinüberzugreifen, wurden aber
einem mörderischen Morserfeucr aus
defekt Tie Kämpfe' waren äimerst

heftiger Natur. Wie verlautet, g

winnen die Teutschen langsam an
Boden.

Nach Briefen, die eben von der
Front in München eingelaufen sind,
traf der Kaiser vor einigen Tagen
ganz unerwartet bei den bayeri
schen und preußischen Truppen ein.
Er trug die graue Felduniform.
Der oberste Kriegsherr besuchte die

Soldaten in den Laufgräben, und
als er endlich erkannt wurde, da
wurde ihm enthusiastischer Empfang
bereitet. Tie Soldaten brachten ein
Hurrah um das andere heraus und
warfen vor - Freude ihre Helme und
Mützen in die Höhe. Der Kaiser
zog zahlreiche der Leute iii's Ge

sprach, ließ sich von ihnen ihre per.
sönlichen Erfahrungen erzählen, fcu
erte sie an und sprach in Worten
hohen Lobs über die Tapferkeit der

Truppen. Tiefen und Jenen frag,
te er auch, ob er Nachrichten von
Hause erhalten habe. Zuweilen ka

techisirte er die Soldaten über ihre
Pflichten und freute sich über die

prompten Antworten, welche die

Krieger gaben.

Feindliche Aeroplane vernichtet

London, 21. Okt. Eine von
Berlin hier angetroffene Depesche

besagt, daß die Arbeiten der feind.
lichen Flieger mit denjenigen der
deutschen nicht zu vergleichen seien.

Fast jeden Tag wird ein feindliches

Flugzeug von den Teutschen zerstört.

Zeppelinhallcn in Belgien.
London, 21. Okt. Hier von

Rotterdam cingetrosfene Depeschen

besagen, daß in Antwerpen vier und
in Brüssel drei Zeppelinhallen er
richtet worden find.

Teutsche Flotte plant Angriff.
London. 21. Okt. Amsterda-

mer Depeschen besagen, daß alle Ma
rinetruppen, welche an den Kämpfen
um Antwerpen thcilnahmen und spä-

ter als Besatzung der eroberten

Festung verwendet wurden, Befehl
erhalten haben, nach Kiel und Wil
helmshavcn zurückzukehren. Unter
der deutschen Marine mache sich eine
starke

'

Rührigkeit bemerkbar. Die
Schiffe werden stark vcrproviantirt.

Englische Unterseeboote in derOstsre?
London, 21.Okt. Zwischen eng

lischen Unterseebooten und deutschen

Torpedobooten soll es in der Nähe
der Insel Rügen (Pommern) zum
Gefecht gekommen sein.. Einzelheiten
über den Verlauf des Kampfes feh
len. ,

Revolution in Portugal.
London. 21. Okt. Die Ex

change Telegraph Co. will wissen,
daß die Anhänger des vertriebenen

Königs Emanucl in Lissabon eine

Elf. die als gefallen aufgeführt wur
den, weilen in Torgau als Kriegs
gefangene.

Die Stimmung der Teutschen ge
gen die Franzosen ist ganz verschie-

den don der gegen die Engländer.
Konsul Wild sah ein Beispiel dafür
an einem sranzösischen Militärarzt,
der, durch Rhcuimüismus und
Ucberanstrengung verkrüppelt, durch
die Schweiz nach der Hcimath zu
rückgebracht wurde. Als er unter
der Führung eine Soldaten den
Konsul passirte, hielt ein begleiten
der Offizier den Soldaten an und
sagte ihm, tr solle sein Bayonctt ab

nehmen, und , erklärte zugleich, daß
er nicht zu vergessen habe, daß der
Arzt kein Gefangener sei, sondern
er ihm als Bediensteter zur Vcrfü
gung gestellt sei.' Achten Sie da
rauf," so schloß er, .daß der Arzt
unbehelligt an die schweizerische
Grenze gelange."

Rußland der Hauptfciud der
Teutschen.

Amsterdam. .21. Okt. In ei-

nem Leitartikel macht das Berliner
Tageblatt" gegen die in Teutschland
noch kürzlich vorherrschende Ansicht

Front, daß die Vernichtung von

England der Hauptzweck sei, den die

Teutschen m diesem Knege vcrfol

ia Trtsrt(4 iki. Ti!!l
H,,,. .uv vuäiiiiuii l"l"-'Vi- .

Rußland uns bedrohte und weil sei..
ne dauernden Drohungen unerträg!
lich sind, haben die Teutschen den
Krieg begonnen. Bis wir ihn bc-- !

endet haben, dürfen wir nicht einen
Augenblick vergessen, warum wir ihn
begannen. Jeder Machtverlust sei

tens England's bedeutet für Ruß.
land einen weiteren Gewinn an
5traft, Einfluß und Bewegungsfrei
heit. Wir alle hoffen, daß England's
Position als Tiktatorder Welt er

,chu:rrwrarTOT; aver -

zehnfach unsere Pflicht, dagegen an
zukämpfen, daß Rußland der Welt
diktator wird."

Englische Offiziere ehrlos.
Berlin, über Sayville, 21. Okt.

Ter Lokal'Anzeiger bringt in Er
fahrung, daß deutsche Offiziere den
oautt franzonscher in der Gefangen
fchaft befindlicher Offiziere erwidern.
diese Höflichkeitsbezeugung aber den
britischen Offizieren verweigern. Er
klärt wird diese Haltung der deut
schen Offiziere damit, daß den eng
lischen Offizieren jedes Ehrgefühl
abgeiprochen wird. Tie englischen
Offiziere, so wird erklärt, lassen ih.
re Soldaten die Hände in die Höhe
halten, als Zeichen, daß sie willens
sind, sich zu ergeben, und befehlen
ihnen dann, 'sobald die Teutschen
nahe heran gekommen, auf diese zu
feuern.

Belgien will neue Armee schaffen.

Paris. 21. Okt. Die belgische
Regierung, die in Havre eine Zu
flucht gefunden hat, hat, wie der

Temps" zu berichten weiß, erklärt,
daß eine neue belgische Armee in
Frankreich ausgebildet wird, um sich

mit dem Rest der ursprünglichen bel
gischen Armee zu vereinigen und ei
neu Versuch zur Wiedereroberung
Belgiens zu machen.

Die Gestellungspflichtigen von
1014, sowie Tausende von Fre'ttvil
ligen werden eifrig einexerzirt und
ausgerüstet, und alle haben geschwo
ren, die Waffen nicht eher niederzu
legen, als bis die Deutschen vom

belgischen Boden vertrieben sind.

Teutsche siegen bei Kiautschau.
Peking, China. 21. Okt. Die

Deutschen in Kiautschau wehren sich

gegux die Japaner und Engländer
mit dem Muth der Verzweiflung.
Alles Territorium, welches die Be
festigungswerke umgibt, ist .untermi
nirt worden. Bei einem kürzlichen
Angriff, den die. Japaner auf die

BefesiigungSwer unternahmen, ließ
man die Minen springen und meh
rere tausends Angreifer fanden ih
ren Tod.

Zwischen deutschen und japanischen
Fliegern ist es zu Kämpfen in den
Lüften gekommen. In einem Fal
le kanien beide Flieger der kämpfen
den Parteien um'i Leben.

Tie Japaner haben die deiitschen

Funkentelegraphenstationen zerstört.

Bayern beerrützku den Kaiser.
Berlin, über Haag und Loiido,:,

21. Okt. Die Kölnische Zeitung
läßt sich au? Zürich berichten, daß
die Franzosen östlich von Belfort
Posdtiogien bezogen haben. Seitj
mehreren Tagen persuchten jie, in's

London. 21. Okt. Eine Mar
coni Tcpesche von Berlin besagt:
Tie Russen in Warschau haben in

folge des Mangels an sanitären Ein
richtungcn und Hospitälern schwer zu
leiden. Kiew. Moskau und andere
Großstädte in Rußland sind über,
füllt. Truppen von Bessarabicn, im
südöstlichen Rußland, sind nach dem
Kaukasus gesandt worden, die dort
irmncr mehr um sich greifende Rc
bellion zu unterdrücken. Im russi-

schen Heere besteht ein Mangel an
Offizieren und Unteroffizieren. Trotz
der Ucbermocht der Russen ist Ge
neral v., Hindcnburg dennoch der
Ncberzeiigmig, daß er die Russen
schlagen wird.

Tie österreichische Offensive in Ga
lizien macht gute Fortschritte. Tie
Russen verloren in ihren Kämpfen
um Przemysl 40.00 Mann, wäh
rend die Österreicher in denselben
Kämpfen mir 500 Mann verloren."

Berlin. 21. Okt.. über London.
Tie russische Regierung hat die Ei
vilbehörden Warschau's aufgefordert,
die Stadt zu verlassen und sich nach

Petrograd zu begeben, sobald sich

die Teutschen der Festung bis auf
10 Meilen genähert haben (dann
müssen die Leutchen schon längst aus
gerissen sein).

Am 2. Oktober versuchten die
Russen zum ersten Mal die Festung
Przcinysl zu stürmen. Sie schienen
überaus todcsmuthig zu kämpsen
und beabsichtigten, unter allen Um
ständen die Festung zu nehmen. Sie
scheinen überhaupt viel von den Ja
pauern gelernt zu haben, denn mit
großer Fähigkeit. führten sie die An-

griffe aus. Tie Leute "schienen be
sonders für Festungskämpfe ausge-
bildet zu seih. Ganze Hügel von

Revolution angezettelt haben. Die
selbe aber wurde im Keime blutig
erstickt.

England stiehlt zweites -c- hisf.
New Jork. 21. Okt. Der Oel-dampf- et

Platonia der Standard Oil
Co., der die amerikanische Flagge
führte, ist an der Küste von Schott
land von englischen Kriegsschiffen
gekapert worden. Die Oel Co. hat
sich sofort an das StaatsTeparte
mcnt gewandt, das einen neuen Pro
test gegen das Kapern dieses zwei
ten amerikanischen Schiffes erlassen
wird. '

Ver. Staaten protestircn.

Washington, 21. Okt. Das hie
sige Staatsdepartement hat wegen
der Beschlagnahme des Dampfers
John D. Rockefellcr seitens englischer
Kriegsschiffe- - Protest erhoben. Der
Dampfer befand sich mit einer La

dung Petroleum von New Fork auf
dem Wege nach Kopenhagen und
wurde, trotzdem er die amerikanisch?
Flagge führte, bei den Orkney In
seln von englischen Kriegsschiffen ge
kapert.

Personalnotiz.
Im Kreise ihrer Familie feierten

Herr und Frau P. C. Schröder ge
stcrn die 27. Wiederkehr ihres Hoch

zcitstagcs.

Hochzeitsglocken läute.

Heute Mittag fand die Trauung
von Frl. Frida Sagcrt, Tochter von
Herrn Theo. Sagert und Frau, mit
Herrn Frcdcric R. Johnson statt.
Rev. Sollen vollzog die Trauung,
während Frl. Marhoss den Hoch
zeitsmarsch spielte. Als Brautjung
fer fungierte Frl. Julia Johnson,'
und al Bestman Herr Foung El
liot. Die Brmit trug ein dunkel
blaues Kleid aus importirter Serge,
garniert mit schtvarzem, Fuchspelz
und einen großen schwarzen Sam
methut mit Schleife geschmückt. Taö
Brautbukett bestund aus rosa und
weißen Rosen, während die Kirche

herrlich mit Kilarncy Rosen und
Farrcn geschmückt war. Nach der
Traicung wurde im Hotel Loyal ein
Luncheon eingenommen, an dem
nur die nächsten Verwandten theil
nahmen. Auch hier war der Spei
sesaal herrlich dekorirt und wird das
junge Paar sein Heim vom 15.
November ab im-- Hauscs 4716 N.
4. Ave, aufschlagen.

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 21. Ost., drahtlos über

Sayville. Wenn auch Öer Verlust
der vier deutschen Torpedoboote in

ga. z Deutschland allgemeines Ve

dauern wachgerufen hat. so Hot diese

Thatsache und deren Begleiterschei
nungen d'N Stolz der Teutschen auf
deren Marine nicht im Geringsten
beeinträchtigt: im Gegentheil, nian
ist m ganz Deutschland auf die Ma-rin- e

deZ Kaiserreichs stolzer, denn

je zuvor. Man beklagt daZ Schick,

sal der Mannschaft, aber die Schiffe
waren veraltet.

Senator StrandeZ von Hamburg
ist zum Civilgouvcrnmr von 2ltü

wcrpen ernant worden.
Zwei belgische Majore haben dem

Kriegskorrespondeiücn der ?ttniwe
Rottdamsche Courant" die
V., snn.4l V 11 ( n I' ls
luiiu uvuiuai, viij viw yujib uti uic
gische Armee in Holland inteniirt
sei, der vierte Theil der ganzen Ar
mee sei desertirt, und der Rest der

Armee sei dermaßen diSorganifirt,
datz sie für die französische und eng
lilche Armee eine Last sei.

Während der letzten paar Tage
fmd alle italienischen Frcischärlcr
wieder von Frankreich nach Hause

zurückgekehrt. Frankreichs Boden
wurde ihnen zu heiß.

Französische Wcrbeoffizicre vcrsu.
chen. die an der belgischen und sran
zösischen Küste wohnenden Fischer an
'"werben. Diese Leute sollen als
Scharfschützen ausgebildet werden.

Gn slUrnit XJsui i O'vi fi-- .
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steller Peter Nansen hat die Erklä
rung abgegeben, daß die Hülfe
leistung der Feinde Teutschlands
durch Japaner" Jndicr und Afrika
ner angesichts der Politik welche die

weiße. Nasse verfolge, mit Selbst
Mord zu vergleichen sei. Er sagt,
die Zeit mag kommen, wenn die

weißen Nassen Europa's und Ame
' titcm'i sich gegen diese Orientalen

bereinigen müssen;
Tie französische Zeitung LÄction

Francaise" gibt zu, daß dieser Krieg
einen finanziellen Triumph für
Deutschland bedeute. Früher wurde
Deutschland als ein armes Land und
Frankreich als der Bankier Europa's
bezeichnet,' heute liege die Sache an
dcrs. ,

Der Londoner, in New Fork der
vffeirtlichte Bericht, daß Teutschland
nur dadurch imstande gewesen sei,

die Kriegöaulcihe im eigenen Lande
aufzubringen, indem die deutsche Re

gicrung alle Vankdepositen beschlag
nahnü habe wird hier als infame
Eiüstellung der Thatsachen bczeich
nct. Die Subscriptionen erfolgten
ohne irgend welche Beeinflussung der

Regierung.
Das amerikanische ' Konnte in

München hat eine Erklärung erlas
ien, in welcher angegeben wird, daß
England einzig und allein für den

Krieg verantwortlich sei und heute
den Stein des Anstoßes zur Her

stellung des Friedet bilde. Alle
Berichte aus englischer Quelle hauen
sich als Lügen erwiesen.' Gegen die

Theilnahme der Japaner am Kriege
wird in dem Schreiben energisch pro
testirt. '

Ist Verdun gefallen?
Kopenhagen, 2t. Okt. Hier ist

die Nachricht eingetroffen, daß Aer
dun gefallen sei. Pariser Depeschen
aber stellen dieses entschieden in Ab

rede, doch wird franzöfischerseits zu

Segcbcn,
daß mehrere Fortifikationen

der deutschen .Geschütze

erlegen seien. Ter Militärkorrespon
iüt des Berliner Tageblatts deutet

unterbreitet werden soll. Derselben
gemäß soll die Regierung ermächtigt
werden, Z375,00,000 zu borgen,
welche Summe ' zur Deckung deS

Fehlbetrags der Rcgierungscinkünfte
und zur Linderung der Noth in Ost
Preußen verwendet werden soll. Auch
sollen moderne , Ackerbaugcräthschaf,
ten auf Ncgicrungsunkostcn beschafft
werden, um den Acker bcstciis be
stellen zu köiuien.

Lebtrr deutscher Bericht güustig.
Berlin, 21. Okt. (Drahtlose De.

pcsche über Sayville.) Hier aus-

gegebene Berichte besagen, daß auf
dem westliche Kriegsschauplatz keine
wesentliche Llkiiderung in der Sach
läge zu verzeichnen ist.

Washington, D. C., 21 .Okt.
Tie hiesige deutsche Botschaft hat
von Berlin folgende Tepcsche er
halten: Tie deutschen Truppen, wcl
chc von Ostende auf dem Vormarsch
begriffen sind, stießen in der Nähe
von Nieuport an der Fper auf eine
starke feindliche Truppenmacht. Seit
dem 18. Oktober ist es westlich von
Lille zu schweren Kämpfen gckom
men. Die feindlichen Angriffe am
10. Oktober wurden blutig abgcwie
sen. Von Rußland ist nichts von
Wichtigkeit zu melden."

Weitere österreichische Siege.
London, 21. Okt. Tie Gefechts

im Centrum Galiien's nebmen ei.
neu für die Oesterreicker mirtftisreit

Verlauf. Ein russischer General und
taufende Mannschaften wurden ge
fangen genommen. Auch wurden
mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Postocteran beschuldigt.
Auf Veranlassung der VundeZ

großgeschworenen wurde heute Mor
gen Paul Mcycn, ein Veteran der
Jndianerkricge und seit 23 Jahren
bei der hiesigen Postanstalt ange
stellt, unter '

der Beschuldigung deS
Tiebstahls verhaftet. Er soll auS
Eilbriefen Geld entwendet und die
fes auch bereits eingestanden haben.

. Nash zurückgetreten.
Aus Gesundheitsrücksichten bat ae

stern Nachmittag Fred A. Naft) sei

Amt als Prapdcnt der ?mahä Elec
tric Light & PowerCo.niedergelegt
und wurde zu gleicher Zeit zum
Vorsitzenden des AufsicktsratbeS ae.
wählt. Zu seinem Nachfolger al?
Präsident wurde General George H.
Harries aus Louisville, .Ky., erwählt,
Herr Harries ist in Militärkreifrn
als Leiter elektnichcr Anlaacn wobi
bekannt und wird er in aller Kür
ze hier sein Amt antreten.

Scrr Nash führte xn der Sidun
aus. dan seine Gesundbeit sckwn seit
mehreren Jahren erschüttert sei und
daß er nur auö diesem Grunde zu
ruazutreten Wunsche. Er hat fern
Amt 20 Jahre lang treulich vcrwak
tet, sodaß man ihm die Ruhe der,
gönnen kann. .

W
Bestellt die Omahq Triblln

Thourout, Mcnin besetzt. Es scheint

also, daß der Zusammenstoß in der
Gegend von (Name vom Zensor ge
strichen) erfolgen wird. Tie Di
stanz zwischen den Gegnern betragt
etwa 3 Kilometer (20 Meilen) oder
mehr."

Obwohl sich unter den Parisern
zeitweilig Ungeduld darüber kund
gibt, daß keinerlei Nachrichten über
entscheidende Vorgänge an der Front
eintreffen, scheinen sie sich doch all
mählich dem Gedanken hinzugeben,
daß die Schlachten in eine Belage
rung ausgcbrochcn sind. In Armee
kreisen glaubt man, dan selbft nach
der Entscheidung der Schlacht von
Dünkirchen bis Belfort ein Belage
rungskrieg geführt werden wird.

Behandlung der Kriegsgefangenen
in 'Teutschland.

Berlin, über Haag und London,
21. Okt. Ter amerikanische Bot
schafter James E, Gerard hat da
für gesorgt, daß alle in Deutschland
weilenden Engländer und über 53
Jahre alt sind, Deutschland verlassen
können. Aerzte und Gentliche sind
eingeschlossen. Dieselben werden über
Holland nach England zurückkehren.

Ter amerikanische Generalkonsul
in Berlin. Julius G. Lay, ist von ei
ner Inspektionsreise nach dem Ge
fangenenlager zu Torgau, Sachsen,
wo ,die gefangenen Offiziere unter
gebracht sind, zurückgekehrt. , Er
sagt, die Offiziere mit ihren Vur
schen sorgen für ihre eigene Küche.
Die Franzosen, mit ihrer traditio
ncllcn gallischen Küchenfertigkeit ha
ben diese Arbeit übernommen. Die
Offiziere amüsiren sich 'mit Tennis
und Fußballspiel. Sie haben aber
keine Erlaubniß, sich in die Stadt zu
begeben. Der kommandirende Ge
neral erklärte, daß dieje Anordnung
wegen der vorherrschenden antieng
lischen Stimmung getroffen wurde.
Es wird befürchtet, daß, wenn die
britischen Offiziere sich außerhalb der
Festungslinie sehen lassen würden,
sie vom Volke gelyncht würden. '

Die gefangenen Offiziere haben
wenig zu klagen. Sie habe nur
den ernsten Wunsch) so bald wie 7lög
lich zu ihren Regimentern zurückkeh
reil zu dürfen; Der Konsul wurde
von verschiedenen Offizieren über
das Schicksal einer Anzahl Offiziere
unterrichtet, die in den britischen
Listen als vermißt aufgeführt sind.
Einen sah man fallen, einen anderen
wie er begraben und einen dritten,
wie er inL Sazareth gesHafft tzurde.

Anschein nach haben die Deutschen
die Eisenbahnen in ihrer Gewalt
und in Thätigkeit, von welchen man
doch annehmen sollte, daß sie wäh
rend der Kämpfe der beiden vorigen
Monate ganz und gar zerstört wor
den seien. Beide Parteien haben
in den jüngsten Kämpfen, welche sich

zumeist im offenen Gelände ereignen,
schwere Vcrlusiö erlitten.

Teutsche und russische Berichte be

sagen, daß die Sachlage auf dem
östlichen Kriegsschauploch nur wenig
verändert sei. Die feindlichen Ar
meen aber stehen sich nahe gegenüber.
In Galizien aber scheinen die Oester
reicher über die Russen gesiegt zu
haben. - Tie . Russen machten auf
die Linien der verbündeten Deut
schen .und Österreicher einen Mas
smangriff, wurden aber in die
Flucht

'
geschlagen.

Die Hungersnoth in Belgien
nimmt größere. Dimensionen an;
Amerikaner beschaffen Vorräthe für
die Hungernden: viele werden von
deutschen Feldküchen --gespeist.

London, 21. 5M. Heute Nach,
mittag hier cingctroffencn Berichten
zufolge, die mit Berliner und Pa
riser Berichten übereinstimmen, be

rechtigen zur Annahnie, daß die
Teutschen auf der ganzen westlichen
Schlachtlinie in Frankreich energisch

zik? Offensive übergegangen sind:
der linse Flügel der, Verbündeten

hat beute einen schweren, Stand.
Es steht außer , Frage, daß die

Deichet; besuchen, den äußersten


